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Sudoku
Das Diagramm ist mit den Zahlen von 1 bis 9 aufzufüllen.
Jede Zahl darf in jeder Zeile, jeder Spalte und jedem

3-x-3-Feld nur einmal vorkommen.
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2 9 5 3
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9 8 2
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4 1 5 8

ECHO-Rätsel

Lösung der Rätsel auf Seite 2

Zum Artikel „Gefahren werden nicht erkannt“ von Sonn-
abend, 18. Februar, auf Seite eins erreichte die Redaktion
folgender Leserbrief: „Da ich weder unter sieben Jahre

nochüber70 Jahrebinwerde ichvomADFCGottseidankauchnicht ver-
treten. Daher einige Anmerkungen zum Artikel. Eine Radferntrasse
vonHannover bis Schwarmstedt ist schon eine tolle Idee -mir würde es
vorerst reichen, die Radfahrinfrastruktur in Langenhagen verdiente die
Schulnote ‚befriedigend‘. Aber solange vor Benutzung dermeisten Rad-
wege mit Schildern gewarnt wird, durch Ampelschaltungen schlicht
ignoriert wird, dass es neben Kraftfahrzeugen auch noch weitere Ver-
kehrsteilnehmer gibt und auch die Einrichtung einer ‚Radfahrstrasse‘
bei den motorisierten Nutzern überhaupt keine Verhaltensänderung
nach sich zieht, wären hier Verbesserungen doch wohl wichtiger. Eines
stimmt: Die Verwaltung der Stadt will störungsfrei ‚ihr Ding‘ durchzie-
hen und der Politik fehlt neben dem Willen zur menschengerechten
Verkehrsgestaltung auch jegliche Phantasie, wie es gehen könnte. Lei-
der!“ Wolfgang Siedler, Langenhagen

Politik fehlt Phantasie

Reste der Rennöfen

Langenhagen. Heimatkunde hat
die Arbeitsgemeinschaft GLIEM
(Ganz Langenhagen ist ein Muse-
um) nun mit der Schautafel Num-
mer 101 an einem Wegstück nörd-
lich des Witzeparks aufgezeigt. Zu
erkennen sind an diesem Standort
beim Blick über den Acker Verfär-
bungen des Bodens, die Spuren der
Holzkohlen- und Eisengewinnung
sind. Südlich vonHainhaus ist eine
Vielzahl von Meilerplätzen belegt.
Die Eisenverhüttung fand dem-
nach vom 11. Jahrhundert bis zum
ausgehendenMittelalter statt.Holz-
kohlemeiler gab es auch später
noch. Wegen der dadurch verur-
sachten Waldverwüstung auf dem
Gebiet der Vogteien Langenhagen

und Burgwedel verboten die Lan-
desherren den ohnehin nicht sehr
ergiebigen Abbau. Einen größeren
Abbau gab es nach 1900, allerdings
mit Schwerpunkt auf Isernhagener
Gebiet. Kriegswirtschaftlich be-
dingt wurde der Abbau auf 56.000
Tonnen Erz pro Jahr (Eisengehalt
32 Prozent) gesteigert, abtranspor-
tiert mit der Hannoverschen Stra-
ßenbahnnachSehndeundvondort
zur Verhüttung in sogenannten
Rennöfen nach Ilsede. 1923 wurde
der Tagebau wegen zu geringer Er-
giebigkeit eingestellt. Weitere In-
formationen des Stadtheimatpfle-
gers Hans-Jürgen Jagau gibt es auf
der Internetseite www.heimatpfle-
ge-langenhagen.de.

GLIEM-Tafel Nummer 101 an der Wietze

Theologie reflektieren

Langenhagen (ok).450JahreTren-
nung, die vergangenen 50 Jahre
auf Annäherungkurs – so be-
schreibtMartinTengedenVerlauf
der Reformation. Tenge ist Propst
inHannover, ein so genannterRe-
gionaldechant. „Das ist vergleich-
bar mit einem Superintendenten
bei den Protestanten“, erläutert
der geistliche Würdenträger sein
Amt. Tenge war einer Einladung
der Senioren-Union gefolgt, ist
überzeugt, dass die Trennung der
Kirchen auf dem deutschem Bo-
denstattgefundenhabe, aber auch
ihre Vereinigung. Ziel könne es
letztendlich nur sein, eins zu wer-
den. Zumindest die Taufe sei seit
2006 gegenseitig anerkannt.
Martin Tenge, der schon viel Er-
fahrung in der ökumenischen Ju-
gendarbeit gesammelt hat, erzähl-
te auf eindrucksvolleArt undWei-
se,wiedieKatholikennachderRe-
formation aus Hannover nach
Hildesheim vertrieben worden
sind. So nach und nach seien sie

Tauschten sich intensiv aus: Eckhard Keese, Vorsitzender der Senioren-
Union (links) und Propst Martin Tenge. Foto: O. Krebs

dann wieder in die Stadt gekom-
men.UndTengegabdurchaus zu:
„Es ist schwierig, die Trennungs-
geschichte zu feiern.“ Eines sei
klar: „Es kommt nicht darauf an,
katholisch zu sein; es kommt dar-
auf an, dass das Herz für Gott of-
fen ist.“ Für Tenge hat die Refor-
mation auch für die katholische
Kirche einigeweitgreifendeÄnde-
rungen gebracht – so habe „seine
Kirche“angefangen,überdieeige-
ne Theologie zu reflektieren. Der
Umgang mit der Heiligen Schrift
habe sich verändert, genauso wie
das Verhältnis von Staat und Kir-
che so wie die damalige Ablass-
praxis. Und auch, wenn es in der
evangelischenKirche dasSynodal-
prinzip gebe und in der katholi-
schen eine strengere Hierarchie
mit dem Papst an der Spitze, so
brauche doch niemand zu den-
ken, dass bei den Protestanten al-
les basisdemokratisch sei. Aber
dieÖkumenesei auf jedenFall auf
einemgutenWeg.

Propst Martin Tenge bei der Senioren-Union

„Ich will zur Feuerwehr!“

Der Ausflug zur Krähenwinkeler Feuerwehr begeisterte die Kaltenweider Montessori-Kinder.

Krähenwinkel. Bei strahlendem
Sonnenschein besuchten die Kalten-
weider Montessori-Kita-Kinder die
Feuerwehr Krähenwinkel. Um ihren
Wissensdurstund ihreNeugierzu lö-
schen, hat sich Kinderwart Frank
Decker, unterstützt durch zwei Ka-
meraden, Zeit genommen, den Drei-

Kita-Kinder inspiziertenGerätehaus der Feuerwehr Krähenwinkel

Leserbrief

Leserbriefe stellen nicht unbedingt die Meinung der Redaktion dar.
Wir behalten uns Kürzungen vor.

bis Sechsjährigen das Gerätehaus zu
zeigen. Im Kindergarten wurde das
Thema Feuerwehr bereits erarbeitet,
sodassnunalles „inecht“angeschaut
werden sollte. Nach der Bergrüßung
wurden die 40 Kinder in zwei Grup-
pen eingeteilt, um auch gleich jeden
Winkel der Feuerwehrwache zu ins-

pizieren.Über die Fahrzeughallemit
ihren Gerätschaften ging es zu der
Einsatzbekleidung und den langer-
sehnten Fahrzeugen. Mit strahlen-
denAugendurfte alles angefasstwer-
den und geduldig wurden viele Fra-
genbeantwortet. Anhand eines bren-
nenden Tannenbaums wurde ein-

drucksvolldieFunktioneinesRauch-
warnmelders gezeigt. Das anschlie-
ßende Löschen mit einer Kübelsprit-
ze war der krönende Abschluss eines
aufregenden Vormittags. Vielen Kin-
dernwar anschließend klar: „Ichwill
zur Feuerwehr!“, berichtet Frank
Decker.


